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Launen berühmter Leute.
üachruf. Von einem Verregneten.

j*er ïïlai bat uns beglückt und gebt nun wieder bald.

Grst brachte er die Ritze dann brachte er es kalt.
Gs sind berühmte Ceute, wie's ibnen just gefällt
ünd nimmer bat der Kluge auf sie zu sehr gezählt.

'S ist selten wie der erste der zweite Pfingstentag,
iüie heuer folgt der Sonne gar oft ein Donnerschlag!
Dann lässt es sieb bemerken, wer in der Weisheit firm
ünd deren ïïlutter ehrte der bat 'nen Regenschirm!

Dass üm sieht ist der bessere Ceil der Tapferkeit,
TTlüsst' nachgerade wissen, wer nicbt zu sehr gesebeidt
Dann machte auch der X., der frommen unfehlbar,
Sich von den Protestnoten vorher die Wirkung klar

Dann wäre aueb Vätereben, das ganz allein regiert,
ïïicbt wie in diefe m ïïlaien, von Roffnung so vexiert;
Der weisse Zar" auch hätte dann eine Konstitution,
ÜJie lang sie gut beschirmt den weiseren ïïlikado schon!

Der Ruhm wie auch der ïïlaien bat feine gestrengen Rerrn";
Dem Corbeer in der Blüte ist oft ein Frost nicbt fern.
Gin glänzend Reer bat ïïlicbeln der Sedantag gebracht -
Dann ist ein Reif gefallen drauf in der Forbacbnacbt.

ünd was im deutschen Cenze sonst blühet schwarz" und rot"
Arn liebsten scblüg's misslaunig einander mausetot!
Gegründet gegen Sozi schon ward ein Reicbsverband" ;
Der Zweck beiliget Knittel - - neudeutscher Weisbeitsstand

Die furcht vor jedem Glend in dieser närrischen Welt
Rat wunderliche Schirme gegen ïïot sich oft bestellt.
Dagegen bat meist der Schweizer sehr aufgeklärt gesagt:
Dem Wohlstand ruft nur Bildung wie Sonne der ïïlaienpracbt!

ünd wunderlich drum ist es, wenn man im Zürcberland
Vor dieser Sonne gar bat einen Sonnenschirm" gespannt
Die C ebr er werden sagen von einem berühmten Ceu:
Gr hatte seine Caunen wie heuer der berühmte ïïlai

©odjroürbigeS gräutein SBfarrer!
Sie fragen midj, mie Sie Bei 3In=

fafj Sfjrer erfien ffangefberebfamt'eit
Ijfngeriffene 3ufjörer oor ftdj fjaBen
fönnten. ©aë ergieten Sie unfefjfs
Bar, menn Sie bie männfidje ®e=

fdjtedjtigfeit fjerunter reißen, ©er
Smecf ift fjeifig unb ebenfo fjeilig
tft baê SDtittel, meit Sie auf ber

Stange! ftetjen. 2Mfjfen Sie ben Sert:
Unb er folf bein ©err fein!* Sttieg

maS männtidj befjaftet ift, mirb tjödjft
übcrrafdjt auftjordjen u. gewonnene^
©pief mittern; roäfjrenb bie fjolbe
SBeibtidjfett fjinter natürtidjen ober

fiinftftdjen ©tocfgäfjnen fädjett unb
mofjf meifj, bafj mir SBeibe mit ©erg unb ©eefe gufammen gebunben unb

fjeftige greunbinnen finb.

©rfter Seit: ©er ©err ift bein.* 3roeiter Seit: ttnb nidjt bu
ifjm, atfo gefjört er bir! ®r ift bein CSigentum." ©ritter Seil: ©at bir
atfo nidjts gu Befefjten; im ©egenteif.* (Sinige SBoefie, bie idj 3fjnen tjier
einbfafe unb bie Sie anmenben fönnen, um ben SBortrag gu folgen unb gu

befdjmafgen, mirb ifjre SBirfung nidjt oerfefjten.

3um ©jempef:

ttnb menn eS bennodj fjeifjt: er fott,
©aS madjt ben fBtann fdjon fjeimtidj toH;
SBeit immer, roaS bie flerle fotten,
Sie fidjer affe Seit nidjt mollen.
ttnb menn eS tauten foll: er mufj,
3ft fofdj etn Satj gang UeBerffufj.
Sie mürben, roo'S Bebeutet müffen,
SBiet efjer ©ob unb ©eufel grüfjen;
Unb barum tft bie Silbe: Sei*
(Sang gegentetfS gemeint baBei.
©aS SBeiB oerftetjt bie Sdjrift alleinig,
Sie meifj unb merft: ©er SJtann ift m einig.*
©r fann unb mag ein ©err ja fein,
Sltfetn ber ©err tft einfadj mein.
Sefjergtgt eS! itjr lofen SUtänner,
3fjr ©urner, Jtegler, ©djütjen, Sftenner,
Sharonen, ©rafen, maS itjr feib.
3tjr tut eudj Stile felber leib,
SBeit ifjr ben ©ejt nidjt ridjtig nafjmen,
©aS Stedjt ift immer Bei ben ©amen
Unb foff eS meiter bleiben: 8t men.

3n btefem SBfingftgetfte, ©odjroürbige, reben Sie getroft unb tele*

graptjieren Ste mir ben großartigen ©rfolg 3t)*er erften SBrebigt mit ober

otjne ©rafjt. 3$ gt«ße Sie als treuer gefjetmer SJtat unb immer Bereit

unb immer ba: ©utatia.

Die russische Hrmec.
3tußtanb fjat fie auf bie SBeine geBradjt"
©odj Sopan erft fjat ifjr Sie ine gemadjt!

Hufrlcbtîge öchlusswörtcben tn allseitigen Condulationen.
©eutf dj.

2ieBer Sar, cg {{egt mir auj oem üJtagen,
SBaS ber Krieg bir SBöfeS bringt gu tragen;
©offen mir bu roirft ber Sorgen febig
Unb roir bfeiben greunbe gang auf mie fang?

Sutta n.
Stiff unb fjeimtidj roiff idj Sfffafj Bitten,
griebe fomme fjer in Dttefenfdjritten ;

SfJteine Sdjufben madjen mir ja Cuafen,
Unb idj roift btdj nädjftens ftott Befujen.

©ngttfdj.
©eine nie oerbienten größeren ©djmergen
©efj'n bem ©rofjbritanier gu ©ergen.
SBir erroarten nur bie Seit unb Seidjen,
SBo roir gegenfeitS bie ©änbe fäuften!

SBetrif dj.
Sinb Qapaner foldje Sdiroerennöter,
SBin idj bodj oief beffer, treu betn Sßeter,

©ragaS SDtörber, gürften ober ©rafen
SBie bu roünfdjeft, roift idj ftreng Befofjnen.

Spanif dj.
©reibt'S mit bir baS StrtegSglüd" faft empfinbfidj,
gufjt' tdj ja mit bir betrübt unb finbtidj,
Statt mit 3apan JtriegSrufjm gu beflecten,

aJtadj'S roie roir, unb fämpfe nur mit St teren.

Sfjinefifdj.
3tur mit SBefjmut fiefjt baë SReidj ber Söpfe
©en S^erbruß ber unbefdjroangten flöpfe,
©efjt'S bir übet, faß' uns mit bir trauern,
Strt betn Untjeil müß'n roir Be fadjen.

Sfmerifantfdj.
ßieber ©rößter üBer'm großen »adje,
3mmer interefftert uns beine Sadje.
SBünfdjen bir ben Sieg nadj alter SBeife,

Unb im SBettgefdjäft bie Beften SBrügef.

gr äntifdj.
©roße Jtoften madjt baS Kriegen fjeute,
ajttttionen mefjr afS tote ßeute,
£>, mie fdjab' barum in ©ofb unb Sdjeinen;
SBei ben oielen ßeidjen muß idj nteßen.

'Ja-paniscber pbîUster-Scbrecfeen.
Unb ba ifjr Särffter gefaEen mar,
gfofj'n bie SBfjiftfter!* Beridjtet bie SiBet.
Unb gang mie einft mirb offenbar
Sludj fjeute geroiffen SBfjtltftern gar übet,

©a nun gu ßanb mie erft auf bem SBaffer, bem fdjroanlen,
SBarf Sapan ber gtnfterntß großen SBatron

Unb fte fefj'n ifjren ©tärfften, ben ruffifdjen ©otiatfj roanlen

gäfjrt'S in bie Stelgen ben SBfjtfiftem ber Sftealtion!

Launen berUkmter I^eute.
Nachruf. Von einem Verregneten.

^er Mai kat uns beglückt uncl gekt nun wieäer bald.

Lrst krackte er äie Hitxe äann krackte er es kalt.
Ls sinä berükmte Leute, wie's iknen just gelallt
llnä nimmer kat äer kluge auf sie ?u sekr ge?äklt.

'S ist selten à äer erste äer Zweite pfingstentag,
Aie keuer folgt äer Lonne gar oft ein Donnerschlag!
Dann lässt es sick bemerken, wer in äer üleiskeit firm
llnä äeren Mutter ekrte äer kat 'nen Kegensckirm!

vass ll m si cht ist äer bessere Teil äer Tapferkeit,
Müsst' nackgeraäe wissen, wer nickt ?u sekr gesckeiät
vann machte auck äer X., äer frommen unfeklbar,
Sich von äen Protestnoten vorker äie Airkung klsr

vann wäre auck Väterchen, äas gan? allein regiert,
Nickt wie in äiese m Maien, von Hoffnung so vexiert;
Ver weisse ?ar" auck kälte äann eine Konstitution,
wie lang sie gut beschirmt äen weiseren Mikaäo sckon!

Ver kîukm wie auck äer Maien kat seine gestrengen Herrn";
vem Lorbeer in äer Klüte ist oft ein prost nickt fern.
Lin glàenâ Heer kat Mickeln äer Seäantag gekrackt -
Vann ist ein keif gefallen ärauf in äer forbacknsckt.

llnä was im äeutscken Len?e sonst blüket sckwar?" unä rot" -à liebsten scklüg's misslsunig einanäer mausetot!
Legrllnäet gegen S02Ì sckon warä ein keichsverbanä" ;
ver àck keiliget ttnittel neuäeutscker üleiskeitsstanä

vie furckt vor jeäem Llenä in äieser närrischen Aelt
Hat wunäerlicke Sckirme gegen Not sick oft bestellt.
Vagegen kst meist äer Schweiber sekr aufgeklärt gesagt:
Vem Aoklstanä ruft nur Kiläung wie Sonne äer Maienprsckt!

llnä wunderlich ärum ist es, wenn man im Mrckerlanä
Vor äieser Sonne gar kat einen Sonnenschirm" gespannt
vie Lekrer weräen sagen von einem berükmten Leu:
Cr katte seine Launen wie keuer äer berükmte Mai!

Hochwürdiges Fräulein Pfarrer!
Sie fragen mich, wie Sie bei Anlaß

Ihrer ersten Kanzelberedsamkeit
hingerissene Zuhörer vor sich haben
könnten. Das erzielen Sie unfehlbar,

wenn Sie die männliche Ge-
schlechtigkeit herunter reihen. Der
Zweck ist heilig und ebenso heilig
ist das Mittel, weil Sie auf der

Kanzel stehen. Wählen Sie den Text:
Und er soll dein Herr sein!" Alles
was männlich behastet ist, wird höchst

überrascht aushorchen u- gewonnenes
Spiel wittern; während die holde
Weiblichkeit hinter natürlichen oder

künstlichen Stockzähnen lächelt und

wohl weiß, dah wir Beide mit Herz und Seele zusammen gebunden und

heftige Freundinnen sind.

Erster Teil: .Der Herr ist dein." Zweiter Teil: .Und nicht du
ihm, also gehört er dir! Er ist dein Eigentum." Dritter Teil: .Hat dir
also nichts zu befehlen; im Gegenteil." Einige Poesie, die ich Ihnen hier
einblase und die Sie anwenden können, um den Vortrag zu salzen und zu
beschmalzen, wird ihre Wirkung nicht verfehlen.

Zum Exempel:

Und wenn es dennoch heiht: er soll.
Das macht den Mann schon heimlich toll;
Weil immer, was die Kerle sollen,
Sie sicher alle Zeit nicht wollen.
Und wenn es lauten soll: er muh,
Ist solch ein Satz ganz Ueberfluh.
Sie würden, wo's bedeutet müssen.
Viel eher Tod und Teufel grühen;
Und darum ist dte Silbe: .Sei"
Ganz gegentetls gemeint dabei.
Das Weib versteht die Schrift alleinig,
Sie weih und merkt: .Der Mann ist m einig."
Er kann und mag ein Herr ja sein.
Allein der Herr ist einfach mein.
Beherzigt es l ihr losen Männer,
Ihr Turner, Kegler, Schützen, Renner,
Baronen, Grasen, was ihr seid.
Ihr tut euch Alle selber leid,
Weil ihr den Text nicht richtig nahmen.
Das Recht ist immer bei den Damen
Und soll es weiter bleiben: Amen.

Jn diesem Pfingstgeiste, Hochwürdige, reden Sie getrost und
telegraphieren Sie mir den großartigen Erfolg Ihrer ersten Predigt mit oder

ohne Draht. Ich grütze Sie als treuer geheimer Rat und immer bereit
und immer da: Eulalia.

Vie russische IZvniee.

Ruhland hat sie .auf die Beine gebracht"
Doch Japan erst hat ihr Beine gemacht!

JutVientige Seklussuvör^cken în allseitigen Lonclulationen.
Deutsch.

Lieber Zar, es liegt mir auf dem Magen,
Was der Krieg dir Böses bringt zu tragen;
Hoffen wir du wirst der Sorgen ledig
Und wir bleiben Freunde ganz auf wie lang?

Sultan.
Still und heimlich will ich Allah bitten,
Friede komme her in Riesenschritten;
Meine Schulden machen mir ja Qualen,
Und ich will dich nächstens flott be luxen.

Englisch.
Deine nie verdienten größeren Schmerzen
Geh'n dem Großbritanier zu Herzen.
Wir erwarten nur die Zeit und Zeichen,
Wo wir gegenseits die Hände säusten!

Petrisch.
Sind Japaner solche Schroerennöter,
Bin ich doch viel besser, treu dein Peter,
Dragas Mörder, Fürsten oder Grafen
Wie du wünschest, will ich streng belohnen.

Spanisch.
Treibt's mit dir das Kriegsglück sast empfindlich,
Fühl' ich ja mit dir betrübt und kindlich,
Statt mit Japan Kriegsruhm zu beflecken,

Mach's wie wir, und kämpfe nur mit St ieren.

Chinesisch.
Nur mit Wehmut sieht das Reich der Zöpfe
Den Verdruh der unbeschwanzten Köpfe,
Geht's dir übel, lah' uns mit dir trauern,
All dein Unheil müh'n wir be lachen.

Amerikanisch.
Lieber Gröhter über'm grohen Bache,

Immer interessiert uns deine Sache.

Wünschen dir den Sieg nach alter Weise,
Und im Wettgeschäft die besten Prügel.

Fränkisch.
Grohe Kosten macht das Kriegen heute,

Millionen mehr als tote Leute,
O, wie schad' darum in Gold und Scheinen;
Bei den vielen Leichen muh ich niehen.

Ja panischer Vnîlîsîer-Sckvecken.
.Und da ihr Särkster gefallen war,
Floh'n die Philister!" berichtet die Bibel.
Und ganz wie einst wird offenbar
Auch heute gewissen Philistern gar übel,
Da nun zu Land wie erst auf dem Wafser, dem schwanken,

Wars Japan der Finsterniß grohen Patron
Und sie seh'n ihren Stärksten, den russischen Goliath wanken

Fährt's in die Stelzen den Philistern der Reaktion!


	[Eulalia Pampertuuta]

